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1898 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
teen Stoff zu bieten und wird, unterſtütz t 

ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen hochſpannenden Novelle von Hans 

ichter 


„Aus öder Fremde“ 
koſtenlos nachgeliefert. 
Die „Thorner Zeitung“ loflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


In Hachen Moritz Bud, 
veröffentlichen die „Hamburger Nachrichten“ einen Artikel, in 
dem es u. a. heißt: „Von einigen Blättern wird nach ſcharfer 
Verurtheilung der Buſch'ſchen Geröffeatlichungen die Frage aufge- 
worfen, wie Fürſt Bismarck mit einem ſolchen indiskreten und 
ſubalternen Mann habe in Beziehung ſtehen können. Wir be⸗ 
merken dazu, daß Herr Buſch dieſe Beziehungen lediglich Lothar 
Bucher verdankte, dem Fürſt Bismarck jederzeit unbedingtes Ver⸗ 
trauen ſchenkte und der ſich ſeinerſeits in Herrn Buſch, trotz 
mehrfacher Warnungen, täuſchte. Buſch war mit Lothar Bucher, 
ſoviel wir wiſſen, in früheren Jahren außerhalb Deutſchlands 
bekannt geworden, und nach unſeren Informationen war ſeine 
Berufung 1870 ins Hauptquartier als publiciſtiſcher Mitarbeiter 
des mobilen Auswärtigen Amtes durch Bucher veranlaßt worden. 
Sbenſo verhielt ſich die Sache nach der Entlaſſung des Fürſten. 

Lothar Bucher war damals mit dem Ordnen der Papiere betraut, 
und da er dieſe Arbeit, namentlich wegen ſeines gichtiſchen 
Leidens in den Fingern, nicht allein bewältigen konnte und eines 
Gehülfen bedurfte, wählte er Herrn Buſch dazu aus, obwohl ihm 
von Mitgliedern der fürſtlichen Familie ernſte Zweifel an deſſen 
Zuverläſſigteit und Diskretion ausgeſprochen wurden. Bucher 
wollte dieſe Zweifel nicht gelten laſſen, behauptete vielmehr, daß 
fe auf Mißgunſt beruhten und daß Buſch vollkommen treu und 
zuverläſſig ſei. Wenn Lothar Bucher die jetzigen Publikationen 
— — — —— —ñ — —— — 


Aus der Fremde. 


Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

Es war Martina, welche ihn, von Ungeduld und Angſt ver⸗ 
zehrt, erwartet hatte. Der Huſar faßte ihre kalte, bebende Hand. 
Seit langem ahnte er, was in ihr vorging. Schon als Kind hatte 
Re mit dem Jugendfreunde des Coufin, dem hübſchen, ftillen, nach⸗ 
Biebigen Gymnaftaſten und ſpäteren Avantageur geſpielt, geſcherzt 
und für ihn als für ihren allzeit getreuen Ritter geſchwärmt. 
Sie waren ja zuſammen aufgewachsen, die Prausker, zu denen 
auch Brant ſelbſt gehörte, und die beiden Auenheim aus Frieden⸗ 
al. Der Altersunterſchied zwiſchen den Jünglingen und den 

ädchen war kaum in Betracht gekommen. Das weibliche Ge⸗ 
Flecht reift ja fo viel ſchneller als die Männer; ein Mädchen 
— 3 Jahren iſt jo alt wie ein Mann von ſiebenund⸗ 

anzig. 
Und das einförmige Leben in dieſem ſtillen Erdenwinkel 
war fo recht geeignet, die Eindrücke der Jugend zu conſerviren, der 
uterliche, ſchöne, gutmüthige, ſelbſt ſchwärmeriſch veranlagte Benno 
die geſcaffen, einen romantiſchen, ſiebenzehnjährigen Mädchenkopf 
ke Schwärmerei zu verführen, wenn ihm ſelbſt in feiner Harm 
Ö keit auch jede Abſicht dazu fern lag. Was es ſonſt an jungen 


hier gab, konnte nicht in Betracht kommen oder ihn aus⸗ 
& en — derbe Krautjunker, deren Horizont nicht über ihre 
bnerjagden und Pferdeſtälle hinausging. 
n errieth, weshalb ihr Coufin mit ſeiner Antwort 
c. — 


— ——ͤ ʒ́„iſſi — ä — — 4 4ů—ꝛs—f— . mn nn mt 


ſeines vormaligen Schützlings erlebt hätte, ſo würde er bei ſeinem 
ausgeprägten Sinn für Redlichkeit, Diskretion und Anſtand, fo- 
wie bei ſeiner treuen Verehrung für den Fürſten zweifellos nicht 
einen Augenblick zögern, fie aufs Schärffte zu verurtheilen und 
zu bekennen, daß er ſich in Buſch getäuſcht habe.“ 

Im Anſchluß hieran möge noch Folgendes mitgetheilt werden: 
Es exiſtiren „Memoiren des Fürſten Bismarck“; 
die Cottaſche Buchhandlung verſendet darüber eine Mittheilung, 
in der es heißt: Die letzten Nachträge des Fürſten Bismarck zu 
ſeinem, den Titel „Gedanken und Erinnerungen“ 
führenden Werk find ſoeben eingetroffen. Das vom Fürften 
Bismarck eigenhändig durchkorrigirte Dictat iſt von Profeſſor 
Horſt Kohl mit einer Einleitung und kurzen orientirenden Noten 
verſehen und wird im Uebrigen, abgeſehen von kleinen Corrteturen 
teriger Daten, Namen etc , unverändert und ungekürzt erſcheinen. 
Die Ausgabe des Werkes wird im November d. J. 
beginnen. Durch dieſe Sachlage, ſo bemerkt die „Nat. Ztg.“, er 
klärt ſich offenbar der Eifer des Herrn Moritz Buſch, ſeinen 
Beſitz an Notizen und Aktenſtücken möglichſt raſch auf den Bücher ⸗ 
markt zu bringen, und ſein Beſtreben, die Bedeutung der Auf⸗ 
zeichnungen Bismarcks im Voraus herabzuſetzen. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 30. September. 


Das Blatt „Hakikat“ in Konſtantinopel veröffentlicht das 
Programm für die Anweſenheit des Deutſchen Kal ſers 
und der Kalſerin in Konſtantinopel. Die Ankunft 
erfolgt am 17. Oktober, die Majeſtäten ſteigen am Palaſt von 
Dolma Bagdſche an Land, wo fie vom Sultan empfangen werden. 
Es folgt die Fahrt nach dem Pildtz⸗Palaſt, wo das Raljerpaar 
Wohnung nimmt Am 19. unternimmt der Kaiſer eine Fahrt 
nach Jedicule zur Beſich tigung der Feſtungsmauern; inzwiſchen 
beſucht die Kaiſerin den Harem. Tags darauf unternehmen die 
Majeſtäten auf der Picht „Sultanie“ eine Fahrt im Bosporus 
bis Kavak; am Abend findet im Bosporus eine Beleuchtung ſtatt, 
welche das Kaiſerpaar von Bord der „Sultanie“ aus in Augen⸗ 
ſchein nimmt. Am 21. findet Selamlik und Abends Galatafel 
im Pudig⸗Palais ſtatt. Die Abreiſe der Majeſtäten erfolgt am 
22. Oktober. 


An der Raiſerfahrt nach Paläſtina werden auch 
einige bekannte Maler theilnehmen. In erſter Reihe die Profeſſoren 
Knackfuß und Marinemaler Saltzmann, die vom Naiſer 
eingeladen find und in feinem Gefolge reifen werden. 

Wie das Kaiſerpaar in Rominten lebt, dar⸗ 
über wird Folgendes berichtet? Der Kaiſer fährt jeden Morgen 
frühzeitig zur Pürſche. Sobald er zurückkehrt, etwa um 8 Uhr, 
frühſtückt er mi: der Kaiſerin. Während der Monarch hiernach 
Regierungsgeſchäfte erledigt, geht die Kaiſerin ſpazieren. Defter 
hält fie hierbei in der Hubertuskapelle Einkehr und ſpielt bie 
Orgel, vom Geſang der Hofdame begleitet. Mitunter beſucht 
die Kaiſerin auch einzelne Familien in den ihrem Gemahl 
gehörigen Familien⸗Wohnhäuſern; jo reichte neulich die hohe 
Frau während eines ſolchen Beſuchs einem Säugling ſelbſt die 
Faden und freute fi über das geſunde Aus ſehen des drallen 

uben. Das Diner wird ſtets im engſten Kreiſe eingenommen. 

Die kaiſerlichen Prinzen werden am Sonnabend 
von Plön zu den Herbſtferien nach Berlin abreiſen. 

Der Militärgouverneur der kaiſerlichen Prinzen 
Oberſt v. Lynker iſt mit dem 1. Oktober von dieſer Stellung 
— ' — ;t—:n —— —— —gyt— — 

„Du haſt Benno nicht geſehen, er iſt nicht fortgefahren?“ 
ſprach fie haſtig weiter. 

„Nein. ahrſcheinlich hat ſich der General anders be- 
—— und ihn zurückholen laſſen. Er war ja immer ſein 

ebling.“ 

„Es wäre ein Glück für ihn, aber ich fürchte, es iſt nicht 
ſo. Mir ahnt, wohin er ſich gewendet hat.“ 

„Beim Sebaſtian, ich weiß -- dieſes Weib —“ der rothe 
Brant zerbiß einen läſterlichen Schwadronsfluch zwiſchen den 
Zähnen. Er nahm Martina's Arm in den ſeinigen, um fie über 
den Hof nach dem Herrenhauſe zu führen und fühlte ihre Ge⸗ 
ſtalt erzittern. 2 

„Ropf hoch, Marte, Mädchen!“ polterte er gutmüthig. „Wer 
wird denn gleich an alle fieben Todſünden und den ewigen Höllen- 
pfuhl denken! Lasciate ogni speranze — es iſt ein Unfinn ! 
Muth und Hoffnung darf man nie verlieren! Solche ſüße 
Dummheiten macht jeder einmal, man muß ſich eben die Hörner 
ablaufen, weiß das von mir ſelbſt. Ihr hattet mich ja auch 
bereits aufgegeben, als verlorenen Sohn, und ſchlachtetet nach⸗ 
her doch das obligate Freudenkalb, als ich, vom Sturm der 
Welt zerzauſt und abgehetzt, heimkehrte, wie der luſtige Junge 
aus der Bibel, mein Haupt mit Aſche beſtreuend und demüthig 
pater peccavi ſagend. Jetzt, ſiehſt Du, kommen dieſe Dumm⸗ 
heiten auch bei Benno, der ſich jo lange davor gehütet hat, und 
trotzdem wird er ein braver Kerl bleiben, der den rechten Weg 
ſchon wieder findet. Moſt gärt, aber was ein gutes Gewächs iſt, 
Hart ſich ſchon aus. Ein tüchtiger Kern vergeht ebenſowenig, 
Zugenbpiab endete, o werde ic Ihm fen dus nötpige lt 

ug ad anbetrifft, ſo wer n das nöthige 
dazu auffieden, und Ihr auch, der — na, fie ſollen ſich beide 


entbunden und zum Kommandeur des Eliſabethregiments in 
Charlottenburg ernannt. 

Kaiſerin Friedrich if am Donnerſtag zum Beſuche 
ihrer Mutter in England eingetroffen. Als die Raijerin an 
Bord der Pacht „Viktoria and Albert“ die Hafenſtadt Sheerneß 
paſſirte, ſalutirten die Batterien und die feſtlich geſchmückten Schiffe. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt am Donners⸗ 
tag auf dem kaiſerlich ruſſiſchen Landſitze Livadia in der 
Krim angekommen und vom Zarenpaar empfangen worden. 

Die Hochzeit der einzigen Tochter des Königs von 
Württemberg, Prinzeſſin Pauline, mit dem Erbprinzen zu 
Wied findet am 15. Oktober in Stuttgart ſtatt. Das junge 
— wird in Potsdam, der Garniſon des Prinzen, Wohnung 
nehmen. a 

Der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika General Liebert 
kommt nach zweijähriger Amtsdauer im Frühjahr auf Urlaub 
nach Deutſchland. Von ſeiner angeblichen Amtsmüdigkeit iſt 
nichts bekannt. 

In der letzten Aus ſchußſitzung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft wurde beſchloſſen, für den Alt⸗Reichs⸗ 
kanzler Fürſten v. Bismarck eine Gedenkfeier zu veranftalten 
und eine Commiſſion mit der Ausführung des Beſchluſſes betraut. 
Ferner wurde beſchloſſen, in der Frage des jüngften deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages eine Eingabe an den Reichskanzler zu richten. 

Unſere Blaujacken verſtehen es, ſich beliebt zu 
machen; das geht aus folgender Meldung aus Santander 
(Spanien) vom Donnerſtag, 29. September hervor: An Bord 
des deutſchen Schulſchiffs „Charlotte“ fand ein 
Ball ftatt, zu welchem zahlreiche Einladungen an die hieſigen 
Geſellſchaftskreiſe ergangen waren. Das Feſt nahm einen glän- 
zenden Verlauf, die Spanier waren von dem liebenswürdigen 
Empfange ſeitens der Deutſchen hoch befriedigt. Die Geſellſchaft 
„Union -Club“ welcher die hervorragendſten Perſönlichkeiten von 
Santander angehören, gab den deutſchen Marineofizieren ein 
Frühſtück, bei welchem die größte Herzlichkeit herrschte. 

Wie aus einer Mittheilung des britiſchen Generalpoſtmeiſters 
hervorgeht, wird demnächſt der telegraphiſche Geld⸗ 
anweiſungs verkehr zwiſchen Großbritannien 
und Deutſchland in Funktion treten. Die bezüglichen 
Verhandlungen zwiſchen beiden Staaten ſind dem Abſchluſſe nahe, 
und die Ausdehnung dieſes Verkehrs auf die übrigen Staaten 
ſowie auf die britiſchen Kolonien iſt beſchloſſene Sache. 

Die nächſte Ausſchußfitzung des Deutſchen Verbandes 
für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen wird 
Ende Mai oder Anfang Juni n. 36. in Eiſenach ſtattfinden. 
Dem Vernehmen nach werden in Deutſchland die Vorbereitungen 
getroffen, um entſprechend einer von Frankreich und England 
ausgehenden Anregung 1901 einen internationalen 
Kon Fed für das kaufmänniſche Unterrichts weſen zu vers 
an 


en. 

Die Reichsſtempelabgaben haben für die erſten 
fünf Monate des laufenden Etatsjahres rund 22 Millionen 
Mark erbracht. Im Monatsdurchſchnitt haben fie demgemäß 
44 Millionen abgeworfen. Da der Etatsanſatz für das 
Rechnungsjahr 1898 fi auf 49,8 Millionen beläuft, jo iſt unter 
der Vorausſetzung, daß die letzten ſieben Monate des Jahres 
ähnliche Ergebniſſe, wie die erſten fünf zeitigen, anzunehmen, 
daß im laufenden Jahre der Etatsanſatz mindeſtens erreicht, viel- 
leicht noch um etwas überſchritten werden wird. 

Der Wahlaufruf der Conſervativen Fraktion 
des preußiſchen Landtages iſt nunmehr gleichfalls veröffentlicht 
worden. Der Aufruf erklärt u. A. der chriſtlichen Kirche müfje die ihr zu⸗ 
kommende Stellung erhalten bleiben, Reformen auf dem Gebiete 
der Schule ſeien nur in dem Rahmen des ſ. Z abgelehnten 


wundern, das ſchwöre ich beim Sebaſtian und will mein Leben 
lang Mops heißen, wenn ich dieſe Schönauer Teufelin nicht be⸗ 
ſchwöre ſobald ich nur ihn und fie erwiſche! — So, und die 
ganze Geſchichte bleibt unter uns, bis fie wieder im Geleiſe if. 
Halt’ Dich tapfer, Marte, die andern brauchen nichts zu merken!“ 


IV. 


Das volle Geſicht purpurroth, die bunte Mütze weit in den 
Nacken zurückgeſchoben, den Säbel unter dem Arm, ſtürmte der 
rothe Brant durch die engen Gaſſen G. . 6, keinen Menſchen 
grüßend, jeden, der ihm nicht aus dem Wege ging, zur Seite 
ſtoßend, hielt endlich vor der Villa, welche ſein Nittmeiſter bewohnte, 
zog die Klingel an der Thür des Vorgartens und wiſchte ſich 
nun, laut puſtend, den Schweiß von der Stirn. Ein Livrs diener 
öffnete und meldete ihm, Durchlaucht hätten den Herrn Lieutenant 
bereits geſehen und erwarteten ihn im Rauchzimmer. 

Brant wußte hier jo genau Beſcheid, wie in feiner eigenen 
Wohnung. Eine Minute ſpäter ſtand er vor dem Prinzen, der 
im Schlafrock äußerſt bequem in einem Fauteull lag, in der einen 
Sand ein franzöfiſches Journal, in der anderen einen Tſchibuk, 
aus deſſen breitem, rothem Kopf der duftige Rauch türkiſchen 
Tabaks aufſtieg. Rauenberg war reich, Gargon und verſtand 
beides zu genießen. Er ließ das Journal fallen, reichte ſeinem 
Sieutenant die Hand und ſagte: „Vor allen en ſetzen Sie 
ſich, ſonſt rührt Sie, fürchte ich, der Schlag. Sie find wahrhaftig 
auf Urlaub aoch dicker geworden — gute Pflege natürlich! Bitte, 
bedienen Sie ſich!“ 

Er ſchob ihm ein filbernes Tablette zu, auf welchem mehrere 
Flaschen Liqueur und eine Karaffe Wein ſtanden. 

Brant ſchenkte ſich ein Glas des letzteren ein und ſtürzte es 


ei 
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Volksſchulgeſetzentwurfes verheißungsvoll (I). Der 
Pilege der ſonſtigen kulturellen Intereſſen und idealen Beſtrebungen 
des Volkes widme die Partei ihre Fürſorge. Auf wirthſchaftlichem 
Gebiete bleibe die Erhaltung unfrer, in ihren Exiſtenzbedingungen 
ſchwer gefährdeten Erwerbsſtände in Landwirthſchaft, Gewerbe 
und Handwerk, deren Intereſſen mit einander wohl vereinbar 
ſeien, gegenwärtig die weſentlichſte Aufgabe der conſervativen 
Partei. Dazu bedürfe es in erſter Linie eines kräftigen 
handelspolitiſchen Schutzes der nationalen Arbeit. Auch 
im preußiſchen Landtage würde die konſervative Partei dahin 
wirken, daß dieſer Geſichtspunkt dei der Neugeſtaltung der Handels: 
verträge im Auge behalten werde. 

Eine Kommiſſion, die über den Mittellandkanal 
vorberathen fol, tritt in der nächſten Woche in Berl in zu- 
ſammen. In den Entwurf iſt auch die Kanaliſirung der Weſer 
von Minden bis Hameln eingefügt worden, wodurch ſich die 
Koſten auf 211½ Mill. Mk. erhöhen. Dafür wird aber der 
ganze Weſerverkehr dem Kanal zugeführt. 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal wurde im Auguſt 
d. 38. von 2893 (im Auguſt v. Js. von 2350) Schiffen benutzt. 
An Gebühren wurden 159 628 (118558) M. entrichtet. 


* Königin Juife von Dänemarl 

iſt, wie wir geſtern bereits gemeldet haben, am Donnerſtag 
früh gegen 6 Uhr in Kopenhagen geſtorben. Die Königin 
war von Mitternacht bis zum Eintritt des Todes bewußtlos; ſie 
farb ohne ſichtbaren Todeskampf. Alle Mitglieder der königl. 
Familie (darunter die ruſſiſche Naiſerin⸗Wittwe, die Prinzeſſin 
von Wales, der König von Griechenland u. ſ. w.) die während 
der Nacht abwechſelnd gewacht hatten, waren im Augenblicke des 
Todes am Bette der Königin verſammelt. Das Sterbelager 
wurde alsbald mit Blumen geſchmückt. Ueberall in Kopenhagen 

wehen zum Zeichen der Trauer die Fahnen auf Halbſtock. 
Königin Luiſe entſtammle dem kurfürſtlichen 
Haufe Heſſen Caſſel und war am 27. September 1817 geboren. 
Sie kam in Folge eines unvorhergeſehenen Zuſammentreffens von 
Ereigniſſen mit ihrem Gemahl auf den däniſchen Königsthron. 
r Bruder, Landgraf Friedrich von Heſſen, ein Neffe 


Cbriſtian's VIII. und dadurch rechtmäßiger Nachfolger des kinder ⸗ 


loſen Friedrich VII., gab nämlich zu Gunſten ſeiner Schweſter 
ſeine Anſprüche auf ſein Thronſolgerecht in Dänemark auf. Als 
Friedrich VII. nun am 15. November 1863 ſtarb, beſtieg Lulſe 
den Thron. Da ſie die von der Mutter ererbte Vorliebe 
für die Politik bewahrte, jo war es unaus bleiblich, daß ihr 
Name in der Folgezeit mit manchen Regierungsmaßnahmen in 
Verbindung gebracht wurde. Ihrer 1842 geſchloſſenen Ehe mit 
dem damaligen Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein-⸗Sonder⸗ 
durg⸗Glücksburg find drei Söhne und drei Töchter entſproſſen, 
durch deren Verheirathung das däniſche Königspaar in nahe ver ⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen zu vielen regierenden und nichtre⸗ 
gierenden Dy naſtien trat. Königin Lulſe hieß daher die „Schwie⸗ 
germutter Europas“. In Dänemark erfreute fie ſich nur ge 
ringer Sympathien. 

Schloß Bernſtorff, 29. September. Heute Abend 
fand in Anweſenheit aller Mitglieder der königlichen Famille in 
dem Gemache, in welchem die Leiche der Königin ruht, ein kurzer 
Trauergottesdienſt ſtatt. a 

Kopenhagen, 29. September. Der König befahl die 
Einſtellung aller öffentlichen Beluſtigungen 
vom heutigen Tage bis zum 4. Oktober einſchließlich, ſowie am 
Beiſetzungstage und an dem dieſem vorausgehenden Tage. Ferner 
ordnete der König an, daß die Kirchenglocken bis zum Beiſetzungs⸗ 
tage täglich zwei Stunden geläutet werden ſollen. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Trotz der ſchönſten Zuſicherungen und Beſchlüſſe 
ſeitens der Regierungen und der Parteien wird die Obſtruktion aller 
Wahrſcheinlichteit doch wieder gleich in den erſten Reichsrathsſitzungen 
voll zur Geltung kommen. Der verfaſſungstreue Großgrund⸗ 
befig ſtimmt mit der Regierung darin überein, ſofort die erſte Leſung der 
Ausgleichsvorlage vorzunehmen. Die deutſche Oppoſition verlangt dagegen 
in einem Dringlichkeits⸗Antrage zunächſt Mittheilungen über den Stand 
der Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn. Da der Präſident des Hauſes 
erklärte, daß die erſte Ausgleichsvorlage, weil von der Regierung einge» 
bracht, allen Dringlichkeitsanträgen vorangehen müſſe, ſo wird die deutſche 


garnicht umgehen. ö 

Frankreich. Ueber das vorausſichtliche Urtheil des 
Kaſſationshofes betreffs der Reviſion des Dreyfusprozeſſes werden 
jetzt un günſtigere Angaben gemacht; man erklärt, der Kaſſationshof 
würde ohne weiteres die Annullirung des erſten Urtheils ausſprechen, da 
dafür Gründe zu finden wären; den Auftrag der Aufhebung des ge⸗ 
fällten Urtheils hat der oberſte Gerichtshof jedoch nicht er halten, 
ſondern nur den der Beurtheilung, ob die Einleitung der Reviſion erfolgen 


hinunter, lehnte aber die offerirte Cigarre ab. Er keuchte und 
ſchwitzte noch vom tollen Laufen. 

„Nun ſagen Sie mir ums Himmels willen, beſter Sebaſtian,“ fuhr 
der Hausherr fort „was Sie hier treiben. Ich ſah Sie herangeſtürmt 
kommen, wie eine Winds braut, und dachte mir gleich, Sie haben Sich 
verlobt, oder es iſt ſonſt ein Unglück paffirt. Ohne triftigen Grund 
vergeuden Sie doch keinen Tag Ihres Urlaubs in dieſem traurigen 

e. 


Neſt A 

„Wahrhaftig, und ich wollte doch, ich wäre garnicht auf 
Urlaub gegangen. Durchlaucht wiſſen doch, daß Benno Auenheim 
beurlaubt if.” 

„Und noch dazu hier in G.., aber ſehen läßt er 
28 nicht, und wenn man zu ihm gebt, iſt er nie zu Haufe. 

e es ſcheint, hat er wieder einmal die Ungnade Seiner 
Excellenz erregt.“ 

„Sir ernſtlich ſogar, ſo daß es vielleicht für immer 
zwischen den beiden aus iſt. Er war vor acht Tagen in 
Friedenthal — hab' ihn ſelbſt geſehen — und verlangte von 
dem General die Einwilligung zu feiner Heirath mit — nun 
ralhen Sie, Durchlaucht!“ 

„Benno heirathen, dieſes Rind? — Der Teufel, ſpannen 
Sie mich die Folter, Brant! — Wen will er denn?“ 
Die i Dortan! Sie erinnern Sich doch?“ 
Der Prinz ſprang auf und ſtarrte fein Gegenüber an, als 


traute er ſeinen Ohren 
„Nicht möglch!“ ſtieß er hervor. rer und dieſe 
Bigel” 
ernſt, daß 
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darf. Ein Rath des Kaſſationshofes bezweifelt nun, daß in den Akten die 
erforderlichen Elemente zu finden fein werden, welche die Reviſion auf Grund 
des beſtehenden Rechts erfordern. 

England. London, 29. September. Nach einer Depeſche des 
„New⸗Nork Herald“ aus Kingſton auf Jamaika haben ſich die 
Meſtizen in dem Küſtengebiet empört und ſich der Grundſtücke der 
Engländer bemächtigt, welche in die Stadt fliehen. Die Regierung trifft 
Maßregeln, um die Unruhen zu unterdrücken. 

Türkei. Konſtantinopel, 29. September. Wie verlautet, ſoll 
der Sultan geneigt e te Konferenzgegen die Anar⸗ 
chiſten zu beſchicken und die Anwendung der zu beſchließenden Maß⸗ 
Dr auch gegen das jungtürtiſche und gegen das armeniſche Comitee zu 

tantragen. 

u Die Schätze des geflohenen Khalifen ſollen 
in der fte aufgefunden worden fein, Sie follen einen Werth von 10 
Millionen haben. — Das Grab des verſtorbenen Mahdi in Omdurman 
iſt von den Briten und Aegyptern geöffnet, der Leichnam in den Nil ge⸗ 
worfen und der Kopf nach Kairo gebracht worden. Es ſoll dadurch eine 
Wallfahrt nach dem Grabe verhindert werden. — General Kitchener 
wird Mitte Oktober aus dem Sudan in England zurückerwartet. 

Aſtien. Der Kaiſer von China ſoll den neueſten überein⸗ 
ſtimmenden Nachrichten zufolge doch lodt ſein. In der Politik Chinas 
tritt dadurch keine Störung ein, da der Nachfolger bereits beſtellt iſt und 
die Kaiſerin⸗Regentin einſtweilen die 7 der Regierung in feſten Händen 
hält. Die Berufung der beſten Aerzte Chinas nach Peking gilt als Vor⸗ 
bereinug für die Ankündigung des Todes des Kaiſers. 


Provinzial nachrichten. 


— Culm, 28. September. Am 1. Oktober ſcheidet der Direktor des 
königlichen Real⸗Progymnaſtums Herr Dabel aus feinem Amte und 
aus unſerer Stadt. — Als vorgeſtern Herr Pfarrer Kuſchel in Sar nau 
von einem Spaziergange aa in wurde er plötzlich von Unwohlſein 
befallen und ſtar b bald darauf infolge eines Herzſchlages. 

— Brieſen, 29. September. Der Rreispänitus Dr. Hopmann 
in Brieſen nimmt in der Zeit vom 10. bis 22. Oktober an einem medi⸗ 
ziniſchen Kurſus in Thorn Theil und wird während dieſer Zeit durch 
den Kreiswundarzt Dr. Curtius in Gollub vertreten. 

— Graudenz, 29. September. Eines plötzlichen Todes iſt 
am Mittwoch der 63 Jahre alte Schneidermeiſter üſtenei in Grau⸗ 
denz geſtorben. W. hatte im Lachmanneum ein warmes Bad genommen; 
da er längere Zeit im Badezimmer verweilte, ohne etwas von ſich hören 

u laſſen, ſah man nach und fand ihn neben der Badewanne todt vor. 
in Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Elbing, 29. September. Herr Reichsbank⸗ Direktor 
Bückling tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand, nachdem er etwa 30 
Jahre an der Spitze der hieſigen Reichs bankſtelle geſtanden. Herr Direktor 
Bückling trat im Jahre 1850 in den Dienſt der damals Königl. Preuß. 
Bank ein und wurde, nachdem er in Berlin, Stettin und Poſen thätig 
geweſen, von letzterem Orte im Jahre 1868 zuerſt interimiſtiſch, alsdann 
endgiltig als 2. Vorſtandsbeamter nach Elbing verſetzt. Nachdem er dieſe 
Stellung bis 1862 inne gehabt hatte, Wil feine Verſetzung unter gleich⸗ 
zeitiger Beförderung zum erſten Vorſtandsbeamten nach Thorn. Dort 
blieb er nur 1¼ Jahre, um daraufhin in gleicher Eigenſchaft wieder nach 
Elbing zurückverſetzt zu werden. Von dieſem Zeitpunkt ab hat er bis jetzt 
ununterbrochen an der Spitze der Elbinger Reichsbankſtelle geſtanden. — 
Heute früh Morgens iſt in der Waſſerſtraße die Sperber ſche 
Bäckerei abgebrannt. 

— Elbing, 27. September. Die Schichauwerft in Elbing hat 
Auftrag erhalten, eine Anzahl älterer Torpedoboote um zu⸗ 
bauen und zu moderniſiren, insbeſondere ſoll die Fahrgeſchwindigkeit der 
älteren Boote erhöht werden. 

— Danzig, 29. September. Die ruſſiſchen Gäſte haben heute 
früh eine Fahrt nach Zoppot unternommen, um unſere Umgegend kennen 
u lernen und ſind von dort nach Marienburg zur Beſichtigung des 
2 Hochſchloſſes gefahren. — Herr Sommerfeld vom „Dan⸗ 
ziger Ruderverein“, der „Meiſterſchaftsruderer von Deutſchland“, 
wird am Sonntag in Amſterdam um die Meiſterſchaft der Niederlande 
gegen drei bewährte holländiſche Kämpen ſtarten. — Die Hierherverlegung 
der von Conradi ſchen Schul⸗ und Erziehung an ſtalt 
in Jenkau und deren . einer Realſchule mit Doppelcoeten 
iſt bekanntlich beſchloſſene Sache. Die miniſterielle Genehmigung der Bau⸗ 
Entwürfe iſt hier eingetroffen. 

— Granz, 26. September. Der Beſuch unſeres Baden 
orte s ſtieg in dieſem Jahre auf 7901 Perſonen, von denen 4383 aus 
Königsberg, 1977 aus Oſtpreußen, 181 aus Weſtpreußen, 215 aus Berlin, 
730 aus Rußland, 12 aus Oeſterreich, 11 aus Afrika, je 4 aus Frank⸗ 
reich und den Niederlanden, 3 aus Amerika und je 2 aus der Schweiz 
und England ſtammten. Im verfloſſenen Jahre betrug der Beſuch 8059, 
im Jahre 1896 nur 6305 und im vorhergehenden Jahre 6842 
Perſonen. } 

— Braunsberg, 27. September. Durch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit hat der Steinſetzer Steffen von hier auf dem Bahnhofe in Gerdauen 
ſeinen Tod gefunden. Er war mit Arbeiten an der neuen Militär⸗ 
rampe beichäftigt und legte ſich zur Frühſtückspauſe, da es regnete, unter 
einen freiſtehenden Güterwagen, und zwar ſo unvorſichtig, daß er ſich mit 
dem Oberkörper an die Schiene anlehnte. Während des Rangirens einiger 
anderer Wagen erhielt der Güterwagen einen Ruck und ging dem Unglück⸗ 
lichen über Oberarm und Bruſt, ſodaß alsbald der Tod eintrat. 

— Tilſit, 27. September. Der hieſigen Champagnerfabrik, 
deren Inhaber Herr Georg Brinkmann iſt, iſt vom kaiſerlichen Hof⸗ 
marſchallamt in Berlin der Auftrag geworden, an die kaiſerliche Keller⸗ 
verwaltung in Rominten eine Kiſte Sekt zu ſenden. Dieſer Sekt iſt für 
die kaiſerliche Tafel in Rominten beſtimmt. 5 

— Aus Oſtpreußen, 29. September. Die „O. Pr.“ ſchreibt: Der 
Kaiſer iſt während feines diesjährigen Jagd aufenthalts in der 
Rominter Haide bisher ganz außerordentlich vom Jagdglück bes 
günſtigt worden. Während in früheren Jahren die Pürſchfahrten oft tage⸗ 
lang ohne Ergebniß blieben, ſcheint diesmal jede Pürſche erfolgreich ver⸗ 
laufen zu ſein. Er hat bisher einen Achtzehnender, zwei Vierzehnender, 
einen Zwölfender und einen Vierundpierzigender erlegt. Als 
uns Na die e Nachricht zuging, daß der Kaiſer am Dienſtag 
Abend einen Vierun a eſchofßen habe, glaubten wir ein Verſehen 
des Berichterſtatters oder des Telegraphiſten annehmen zu müſſen. Denn 
die Exiſtenz eines ſolch ſtarken Hirſches in der Rominter Haide war bisher 
unbekannt, während die dortigen Förſter über ihre Beſtände an ſtarken 
Hirſchen trotz der Größe der Haide (90 000 Morgen) ziemlich genau 
orientirt ſind. Einen Vierundzwanzigender konnte man allenfalls an⸗ 
nehmen, obwohl auch ſolche in der Haide äußerſt ſelten ſind; wir „korri⸗ 
— ˙ . —. .. ͤf——... .. — — 


Menſch erfuhr, den Abſchied. Vorgeſtern ſchon traf die Ge- 
nehmigung ein, alſo ganz außerordentlich ſchnell, durch direkte 
Kabinetsordre — wahrſcheinlich ſteckt der General dahinter — und 
ſeitdem hat niemand Benno mehr geſehen. In aller Stille hat 
er ſeine Pferde und Möbel verkauft, ein paar große Kiſten fort⸗ 
geſchickt und iſt verſchwunden wie einer, der nie mehr wiederkommt. 
Das iſt ſein Abſchied an mich.“ 

Rauenberg nahm den Brief, welchen der rothe Brant ihm 


reichte, und las: 
„Beſter, lieber Georg! 

Du wirft mir zürnen, daß ich Dich von meinem Vorhaben 
nicht in Kenntniß ſetzte, nicht einmal perſönlich von Dir Abſchied 
nehme — ich konnte es nicht; Du würdeſt mich zu halten ver 
ſucht haben. Weshalb jollten wir ſchließlich mit einem Streit 
auseinandergehen? Denn für mich giebt es kein Zurück mehr. 
Ich werfe meine ei von mit und bin im Begriff, 
mich weit draußen in der Fremde auf die eigenen Füße zu 
ſtellen. Wünſche mir Glück, wie ich es Dir von ganzem Herzen 
wünſche. Wenn Du es fo recht überlegen wirſt, kannſt Du mir 
nicht ernſtlich zürnen, alter, treuer Freund. Vielleicht hörſt Du 
erſt Jahren, vielleicht nie mehr von mir. Sollte ich je 
eines an Hülfe brauchen, jo wende ich mich zuerſt an Dich. 

Einen Gruß an Frau und Herrn von Rieding und die 
jungen Damen, welche Dir Dein Lebensglück ſicher und 
friedlich begründen helfen werden, ſowie an Durchlau⸗ 
Rauenberg, einen letzten Gruß und Fre undeskuß für Dich, mel 


lieber Georg! a 
a" 1 za Dein 
Fortſetzung folgt.) 
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girten“ daher die Endenzahl. Heute beſtätigt es ſich nun th lich, daß 
der Kaiſer in einem Belauf der Oberförsterei Naſſaven u. Birne 
vierzigender geſchoſſen hat, wenn man auch nicht begreift, wie ſich ein ſo 
ſtarker Hirſch bisher dem Auge der Forſtbeamten hat entziehen können — iſt er 
doch, wie wir aus eigener Erfahrung wiſſen, dort nicht einmal „ſagenhaft“ 
geweſen, während es in der Haide an Fabeln über ſagenhaft ſtarke Hirſche 
nicht fehlt. — Die Mittheilungen beſagen ferner, daß der Vierundpierzig⸗ 
ender „ungerade“ war und ein ſchaufelförmiges Geweih hatte. Eine Enden- 
zahl heißt ungerade, wenn die eine Geweihſtange eine Zacke Ende) mehr 
hat wie die andere. Der Vierundvierzigender hat in Wirklichkeit alſo nur 
43 Enden, doch rundet der Jäger hier immer „nach oben“ ab. Was die 
Meldung von dem ſchaufelförmigen Geweih anlangt, jo beſagt ſie, daß der 
Hirſch aus einer Kreuzung zwiſchen Damhirſch und Edelhirſch hervorge⸗ 
gegangen iſt. Als in den 60er Jahren der Hochwildſtand der Haide durch 
märkiſche Hirſche wieder aufgefriſcht wurde, befanden ſich unter den letzteren 
auch einige Damhirſche. Aus der Kreuzung entſtanden die ſogenannten 
„Schaufler“, wie es auch der Vierundvierzigender iſt. Das Geweih iſt dem 
der Elche ähnlich, die beiden Stangen erweitern ſich zu Flächen, deren 
Ränder mit den „Enden“ beſetzt ſind. — Es iſt nun keine Frage, daß es 
ſich um eine Monſtroſität handelt, deren Geweih nicht normal aus⸗ 
gebildet iſt, wobei die vielen Enden durch ungewöhnliche Zerthellung ent⸗ 
ſtanden ſind. Auf dieſem Wege entſtehen ſelbſt Sechsundſechzigender 
wirklich regelrechte Enden kommen in einer Zahl von über 20 ſehr ſelten 
vor. Der Kaiſer war natürlich über dieſe ſo überaus ſeltene Jagdbeute 
ſehr erfreut und die Kaiſerin hat, wie ſchon erwähnt, den Hirſch ſelber 
mehrere Male photographirt. 

— Schulitz, 29. September. An Stelle des zum 1. Oktober von hier 
nach Hannover gehenden Regierungsbaumeiſters Pagenſtecher wird 
der Regierungsbaumeiſter Bräuer aus Magdeburg hierher zur Strom⸗ 
bauverwaltung verſetzt. ; 

— Gneſen, 28. September. Beim diesjährigen Pfingſtſchie ßen 
der hieſigen Schützengilde gab der Büchſenmacher Nakulski hier für 
den Kaiſer den beiten Schuß ab. Der Kaiſer iſt per Telegramm ge» 
beten worden, die Schützenkönigswürde anzunehmen; es iſt jetzt ab» 
lehnender Beſcheid eingegangen. — Bei einem geſchlachteten Bullen 
des hieſigen Fleiſchermeiſters A. Igcob find lebende Finnen in 
geringer Anzahl durch den Schlachthof⸗Thierarzt gefunden worden und 
mußte das Fleiſch beanſtandet werden. Es iſt dies der erſte Fal, daß im 
hieſigen Schlachthauſe beim Rinde lebende Finnen entdeckt worden ſind. 

— Poſen, 28. September. Das dem Deſtillateur Herrn Louis Glaſer 
gehörige Grundſtück Schloßſtraße Nr. 3, Ecke Friedrichſtraße, iſt für den 
Preis von 290 000 Mark an Herrn Joſef Levy (in Firma J. Levy u. Co.) 
verkauft worden. 5 


Lokales. 
Thorn, 30. September. 


) [Perſonalien.] Der Königliche Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Huber in Flatow iſt zum Königlichen Kreisbaumeiſter 
ernannt und demſelben die ſeither auftrags weiſe verwaltete Kreis: 
bauinſpektorſtelle zu Flatow nunmehr endgültig verliehen worden. 
— Bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand bezw. Aus ſcheiden aus 
dem Juſtizdienſte iſt verliehen worden: dem Sekretär, Nauzletrath 
Ro ſt bei der Staatsanwaltſchaft in Danzig der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Gerichtsdiener Jarzembowski 
in Flatow und dem Ranzleigehülfen Rarkowedi in Culm das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

+ l[Perſonalien in der Garniſon.] Roehr, 
Hauptmann und Komp.-Chef im Fußart. Regt. Nr. 15, vom 
1. Oktober bis Mitte Dezember d. Js. zur Fußartillerie⸗ Schieß- 
ſchule nach Jüterbog kommandirt. 

* Berjonalten bei der Steuer.] Der Revifions- 
Inſpektor Lauffer. Hauptbahnhof Thorn, tritt mit dem 
1. Oktober mit dem Titel Oberſteuer⸗Jaſpektor in den Ruheſtand. 
Verſetzt iſt der Steueraufſeher Schwarz ⸗ Dt. Krone als Re- 
viſtonsaufſeher nach Thorn (Hauptbahnhof.) 

IJ lauszeichnung.] Der Kalſer hat dem Bankdirektor 
Bückling in Elbing (früher eine Zeitlang in Thorn vergl. 
Provinz.⸗Nachr.) bei feinem Ausſcheiden aus dem Reichs bankdlenſt 
den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath verliehen 

Penſionirung!] Herr Lehrer Semrau von 
der Knabenmittelſchule will wegen Kränklichteit mit dem 31. 
Dezember d. J. aus dem Schuldienſte ausſcheiden. Die Schul⸗ 
deputation hat ſein Penſiontrungsgeſuch bereits genehmigt. 

R [Die Poſſcalterſ find vom 1. Oktober ab während 
des Winterhalbjahrs des Morgens erſt von 8 Uhr ab für das 
Publikum geöffnet. 

„[Die Elektrizität im Hauſe und in der Werk⸗ 
ſtat t] war das Thema eines intereſſanten Vortrages, den Herr 
Ingenieur Paul Begas vom hieſigen Inſtallationsbureau der 
Elektrizitäts⸗Geſenſchaft Felix Singer & Co. in Berlin geſtern 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes hielt, wobei gleich⸗ 
zeitig — unter Benutzung der elektriſchen Kraft des Schützen⸗ 
hauſes — eine Menge Lampen und andere Apparate vorgeführt 
wurden. Ein wie großes Intereſſe dem Gegenſtande in allen 
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft entgegengebracht wird, bewies der ſehr 
zahlteiche Beſuch des Vortrages: Der große Schützenhaus ſaal 
war vollſtändig mit Zuhörern beſetzt. — Der Vortragende, der 
mit lauter Stimme und in leicht verſtändlicher Weiſe ſprach, 
gab zunächſt einen Ueberblicküber Erzeugung und Weſen der Elektrizität 
und ging dann ausführlich auf die praktiſche Verwendung 
derſelben ein. Letztere iſt ſehr vielſeitig. Die Verwendung zur 
Telegraphie und Telephonie iſt allgemein bekannt; dies ift bie 
ſog. Schwachſtromtechuik. Für uns iſt aber jetzt angeſichts der 
Errichtung einer elektriſchen Centrale in Thorn beſonders die 
Starkſtromtechnik von Intereſſe: Licht, Chemiſche 
Wirkungen, Kraft, Kraftübertragung. Die erſte größere Kraft⸗ 
übertragung wurde erſt 1891 auf der Elektrizitäts⸗Ausſtellung in 
Frankfurt a. M. vorgeführt: es war diejenige von Lauffen nach 
Frankfurt, 175 Kilometer weit. Die Kraft des Waſſers wurde 
in Elektrizität umgewandelt und in feinen Drähten nach Frank⸗ 
furt hingeſandt, und troß dee weiten Entfernung und trotzdem 
es fi nur erſt um einen Verſuch handelte, kamen doch ſchon 
75 Prozent der in Lauffen erzeugten elektriſchen Kraft in Frank- 
furt an und wurden dort zu Beleuchtung etc. nutzbar gemacht. 
In Folge dieſes Verſuches tauchte alsdann überall, wo größere 
Waſſerkraft vorhanden iſt, das Beſtreben auf, dieſelbe zur Er⸗ 
zeugung von Elektrizität nutzbar zu machen (bekanntlich — wenn⸗ 
gleich ohne Reſultat — auch bei uns in Thorn, wo die Waſſer 
kraft der Drewenz bei Leibitſch ausgenutzt werden jollte). Das 
größte Wunder auf dieſem Gebiete ſehen wir am Nia garafall, der 
auf 17 Millionen Pferdekräfte geſchätzt wird. Von dieſer enormen 
Kraftmenge hat man einen verhältnißmäßig ſehr kleinen Theil 
durch Turbinen in Elektrizität umgewandelt, und alle Nachbarſtädte 
bis auf 100 km. in der Runde beziehen nun hierher ihre elektriſche 
Rraft. Die Sache geht ſoweit, daß man z. 8. Buffalo, eine 
dieſer Städte, die rauchloſe Stadt nennt, weil dort kurz⸗ 
weg Alles — Beleuchtung, Heizung, Maſchinen, Verkehramittel 
etc. — elektriſch betrieben wird. Die verbreitetſte Art der 
Kraftübertragung iſt heute die bei den elektriſchen 
Straßenbahnen. Es handelt ſich 
Idee: Siemens & Halste bauten bet uns die erſten 


Bahnen 
dieſer Art in Lichterfelde bei Berlin und zwiſchen Offenbach = 
ihren die 


Frankfurt; aber erſt nachdem vor nunmehr zehn 
ktt Amerikane bi und 
Bee at 18 er e ui ag 


Adee auch 
bei uns mehr und mehr zur praktiſchen Ausführu 
wi in nd lre 5 
haben wir auch Denic ſchon ni: . 


p 
il ektriſche Straßenbahnen. — Das Prin 


hier um eine deutſche 


N 


maſchinen von 250 Pferdekräften aufgeſtellt, welche die elektriſchenf werde; 4) daß die Kommiſſion ihre Aufmerkſamkeit den Holzbauten zuwende. 


Maſchinen treiben. 


geſagt — nicht überall zu verwenden, da einzelne Bogenlampen 
nur auf eine Mindeſtſtärke von 300 Kerzen herſtellbar find. — 
Alsdann führte der Redner noch einige elektriſche Apparate fürs 
Haus vor, wie einen Theekeſſel⸗ und einen Brennſcheerenwärmer, 
ein Bügeleiſen und einen Cigarrenanzünder. 


noch 
beleuchtete die Vortheille derſelben vor Gas- und Benzinmotoren 
die namentlich darin beſtänden, daß nur genau ſo viel 


Benzinmotor das Dopelte koſte. Der Preis für Motorelektriz ität 
iſt billiger, als derjenige für Beleuchtung etc.; das Kilo Watt 
koſtet hier nur 18 Pf., gegen 60 Pf. bei Beleuchtungs⸗Elektrizität. 


Arten der Leitungsverlegung ſow'e der Schaltvorrichtungen vor 
— Die Zuhörer, die den Ausführungen und Experimenten des 
Redners mit ſichtlichem Intereſſe gefolgt waren, zollten ihm am 
Ende ſeines Vortrages lebhaften Beifall. 

g l[Weihnachtsſen dungen nach Kiautſchou. 
Das Kommando der Matroſendiviſion in Wilhelmshaven theilt 
mit, daß der am 2. November d. J. von Bremerhaven abgehende 
Reichspoſtdampfer„Prinz Heinrich“ über Shanghai 
dis Kiautſchou laufen und dort unmittelbar vor den Weihnachts⸗ 
tagen eintreffen wird. Der Norddeutſche Lloyd hat ſich bereit 
erklärt, Weihnachtsſendungen in Packeten für die Angehörigen der 
Beſatzungen der Schiffe in Oſtaſien und von Kiautſchou zu er⸗ 
mäßigten Frachtſätzen mitzunehmen. Diejelben find zunächſt an in 
Kiel und Wilhelm haven vorgeſehene Sammelſtellen zu richten, 
von wo ihre weitere Beförderung veranlaßt wird. 

—$ [Für die Stundung der Zölle und in⸗ 
direkten Steuern] hat der preußiſche Finanzminiſter ver . 
ſchiedene Erleichterungen eintreten laſſen. U. a. wird zu⸗ 
verläſſigen Zollpflichtigen, die für den ihnen bewilligten Kredit 
volle Sicherheit beſtellt haben, von den Hauptzoll⸗ und Haupt: 
ſteuer⸗Aemtern geſtattet, über ſämmtliche im Laufe eines Tages 
bei derſelben Hebeſtelle für fie als geſtundet anzeſchriebenen Zoll⸗ 
beträge am Schluſſe der Dienſiſtunden nur ein Anerkennt⸗ 
niß auszuftellen, Die Verabfolgung der zugehörigen Waaren 
erfolgt in dieſen Fällen ſofort. Zur beſſeren Ausnutzung der zu 
beſtellenden Kreditſicherheit wird ferner zuverläſſigen Handel- und 
Geworbetreibenden, welche Stundung der Abgabe für verſchiedene 
Steuerzweige bei derſelben Hebeſtelle in Anſpruch nehmen, auf 
ihren Antrag und wenn die Voraus ſetzungen für die Kreditge⸗ 
währung ſonſt erfüllt find, von den Hauptäm tera ein ge⸗ 
meinſamer Kredit für dieſe Steuerzweige in der benöthigten Höhe 
gegen Sicherheitsbeſtellung zum vollen Betrage zugeſtanden. 

Ban Opperniceud»PBerein] Die Provinzial ⸗ 
Commiſſion zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeen 


wird zuſammen mit der erweiterten Commiſſion zum Schutze der Denk⸗ 
mäler am Sonnabend, den 1. Oktober in Pelplin eine Sitzung ab ⸗ 


Laſchinen⸗Perkauf in der Kümmereiforft Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1898/99 werden die Kiefern⸗Faſchinen und Buhnenpfähle zum 


Verkauf geſtellt 


i a erlin. im gut möbl. Zimmer nebit Rabinet 
> 2 eg: a. - vn 50 NSS Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nin mt entgegen 8 en foglei zu bermiethen. ; 
FH al. e | H. Lierau, Danzig, ci renovirte 280 
SE „unde 12400 5 sche) bee 1881 Fleiſchergaſſe 86. ur 115 5 e und ee ju . 
D . Durch weft 7 . W., — 
m. ee DR = RBHENE 2 1 een den Zimmer 7 
1 = 12.00 „ Durhforftungsfafchinen, 8 eichſel, v. 1. October zu verm. 19 — mit u. ohne Penſion zu derm. 18. 
50,00 „ B üble, M mmer 5 — 
Der Bertauf esfolgt öfentfih- Seibt nnd” sahen hei Nez einen Zerwin auf öbl. Zi Eine Heine Mitteliuobuung Altkädt. Markt 20, l. Et, 
A mit auch ohne ſion zu haben. 3524 von 3 „ i 
er 189 rl 6 ör zu vermieth. 
b 8 der 1898, Be: 10 uhs im Oberförſterdienſt⸗ Brückenstraße 16, 1 Tr. r. lun hen. 3 55. Zimmer, Entree und Zubehör zu verr 
—— ee — —.— Kyle f e ae der fl gegen Er⸗ 2 ut möhl. ra art 5 2 trockene a 3g ll 2 — r 
„2 u Il. Zimmer, part. |" Grassa trockene Lagerkeller m we 
N Fe 1888, mit sr zu verm. * 10. „se weint. Gelälige . 


Typo rn, den 29. Sep 
| De 


r Nagiſtrat. 


werden ſoll, werden allerdings die Aus gab N 
Zukunft wachſen. Doch iſt zu hoffen, daß die Opferwilligkeit der Bewohner 
unſeres Ortes mit freundlicher anderweitiger Unterſtützung die neuen Laſten 


ernannt: 
für den Bezirk Podgorz, 5 K Feldtteller ⸗Kleeſelde für 


eim Magiſtrat zu 


zu. 
Gefä 


Hungertod geftorben ſei und daß die Verletzung am Kopfe den Tod 


nur darauf beſchränken, die Bejahung der Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden bei den Geſchworenen zu befürworten. Dieſem Antrage kamen die 
Geſchworenen auch nach. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte darauf 
zu 1 Jahre Gefängniß. 


[Polizeibericht vom 30. September] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt am Altſtädriſchen Markt; ein Trauring in 
der Seglerſtraße, ein gelbmetallenes Armband in der Nähe des Siechen⸗ 
hauſes. — Zurückgelaſſen: Zwei kleine Geſangbücher, ein Regen ⸗ 
ſchirm und eine ſchwarze Broſche in einem Geſchäft; ein Spazierſtock 
im Einwohner⸗Meldeamt. — Abgeltefert vom Amtsgericht aus 
einer Strafſache: Eine goldene Damenuhr nebſt Kette. — Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 


r Moder, 29. September. [Frauenverein] Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr hat die General⸗Verſammlung, an welcher insdeſondere die 
Mitglieder des Vorſtandes des hieſigen Frauen ⸗ Vereins theilnahmen, 
einſtimmig den An ſchluß des hieſigen Frauen⸗Vereins an den Vater⸗ 
ländiſchen Frauen ⸗Verein und zwar vom 1. Januar 1899 
beſchloſſen; ferner wurde einſtimmig die Einrichtung einer Klein ⸗ 
Kinder ⸗Bewahranſtalt vom 1. April 1899 unter der Voraus⸗ 
ſetzung beſchloſſen, daß der Vorſtand der Gerlach'ſchen Stiftung ein ihr ger 
höriges, bis dahin verpachtetes Haus zu dieſer Anlage koſtenfrei hergiebt. 
Für dieſe Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt wird eine zweite Diakoniſſin erdeten 
werden. Von anderer Seite wird uns noch 10 Dielen Da neben 
der jetzt in der Gemeinde thätigen noch eine zweite Diakoniſſin angeſtellt 
en des Vereins in 


tragen wird, da eß ſich um ein für das Volksleben jo hochnöthiges und 
ſegensreiches Werk handelt. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 29. September. Der Ober“ 


en hat folgende Herren als Amtsvorſteher ben: Amtsvor⸗ 
e 


her = Stellvertreter auf einen Zeitraum von ſechs Jahren wieder 


Als Amtsvorſteher: Bürgermeiſter Kühn baum zu 3 — 


Bezirk Papau, Oekonomierath Wegner ⸗Oſtagzewo für den Bezirk 
Lulkau; als Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter: DN gi Hertell⸗ 
elle für den Bezirk Zelgno, Rittergutsbeſißer v. Se zaniecki⸗ 

awra für den Bezirk Kunzendorf, Rittergütsbeſitzer von Rüdgiſch⸗ 
a arg für den Bezirk Birglau, Gutsbefiger Klug » Ernftrode für 
ezirk Roſenberg. 


1 3895 


usw orden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 2 


Preußiſche Supotbehen-Aktien-Bank | 


erbeten an d. Exped. dieser Zeitung. 


* 


Befragung der betheiligten Vereine und fonftiger ſachverſtändiger Perſön⸗ wegen Schmug — beſtraft iſt, eine Grenzkarte mehr erhalten 


m Allgemeinen fol freilich eine dieſer — Als Delegirter des Vereins wird an der Stzung Herr Sem rauf noch aus Guben, 29. September, gemeldet: Auf der Strecke Guben⸗ 


mittags abgelaſſener Güterzug fuhr auf einen von Rothenburg kommenden 
Arbeiterzug auf. Das Unglück geſchah dadurch, daß der Weichenſteller den 
Güterzug auf dem falſchen, linken, Geleiſe abließ. In Folge Unaufmerk⸗ 


1 Gehalt ſſamkeit des Zugführers fuhr der Güterzug vier Kilometer auf dem falſchen 


Geleiſe bis — Zuſammenſtoß. Der Maſchinenführer des Arbeiterzuges 
wurde erheblich, der Zugführer unbedeutend verlegt. Von den Arbeitern 
des Arbeiterzuges blieben 4 todt, 3 wurden erheblich und 
12 leichter verletzt. Der Materialſchaden iſt groß. Achtzehn Urs 
beiterwagen und den Güterwagen wurden mehr oder weniger zerſchmettert. 
Die Geleiſe blieben Vormittags geſperrt. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Ein Geleiſe ſollte geſtern Abend 


gefun 


Neueſte Nachrichten 
Koburg. 29. September. Der Miniſterialaſfiſtent Kr Au ß⸗ 
wurde wegen Fälſchung der Unterſchrift des Geh. Staate⸗ 
rathes von Wittgen auf Gehalte quittungen verhaftet. 
Budapeſt, 29. September. Die Polizei verhaftete den 
berüchtigten Juwelendieb Liebermann, der in Budapeſt, Wien 
Als Hehler wurden 3 Buda ; 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Detcsrelegiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſand am 30. September um 7 Uhr Morgenz: 0,00 
Wetter: trübe 


Wetterandfichten für das nörbliche Deutſchland 
Sonnabend, den 1. Ottober: Milde, meiſt heiter, ſtellenweiſe Regen. 


Windig. 
Sonnen- ang 6 8 Min., Unter 5 Uhr 52 Min. 
” nd” Last- Bir 13 Din. Nam, Unterg. 5 20 bei. Vorm. 


Berliner telegrapbiidhe Schlußtkourſe. 


ö . 30. 9. 29. 9. 
Tendenz der Fondzb. feit | feſt Poſ. Pfandb. "au | 98,80 98,89 
Ruf. Bankusten. 2184 218,60 1 7. %, em 
Varſchau 8 Tage 216,15 210,20 Poln. Pſdbr. 4½% 101, — 100 80 
Deftereeih, Warn. 109,95 109,90 Stel. 1%, Anleihe d | 26,40, 24,00 

„ Conſols 8 pr. 94,10 93,75 Ital. Rente 4% 92,.— 92,10 
Preuß. Conſols 3½ pr. 101,50 01,30 Rum. R. v. 1893 4% | 22 91,70 


Dise. Comm. Antheile 198.— 198,— 


Gonfolt 31 % abg 101,30 101,0 
515 f a. 2% Harp. Bergw.⸗Act. it 75 175,75 


ch. Reichsanl. 3% 93,40 93,20 


Diſch. Reich zanl 2% 101.30 101,50 Thor. Stad tanl. % —— —.— 
Wpr. Pfbbr. 3% lb. 11 80,70 89,25 Weizen: loco in 

„ Au FREE 98,70 98,60“ New«Yorf 74.½ 79,0 

! Spiritus 70er lzco. 53,40 54,— 


el-Distont 4%è ꝓLombard-Zinsfuß für deutſche Staotz⸗Aul. 5% 
Pr Londoner ce um 20½% erbt 5 


Todesfall 


10 Prozent eines Theilhabers und Neu-Uebernahms, veranlassen uns zu algen 
tra Ra PR ukliehen Ausverkauf 
extra Rabatt | sämmti. Bestände in Damenkleidersteffe für Winter, Herbst, Frühjahr 

auf alle schon und Sommer, und offeriren beispielsweise 
eduzirten Preise, 6 Mtr. soliden Winterstof? z. Kleid für 1. S0 Mk. 
während der | 6 „ soliden Santiagostoff „ „ „ 1.80 „ 
6 „ solid.Negiigöu.Velourstoffz. Kl., 2.70 „ 
6 „ solldes Halbtuch zum Kleid „ 2.8 
sowie neueste Eingänge der modernsten 
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter, 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk, an franco 


” 


e e e . 8 b dn 
5 . zum K 3 t lo Pro 
Modebilder gratis... „ „ Cheviotanzun , „ 5.88 — Rabatt. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 

K ünſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
9000 Mark über⸗ 

macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelken umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Rloharusen Bros, 9 
Great Russell Street, London, W. C. 


1 pr. Menstr. Zimmer, l. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1: 8 er. = — Eduard Kohnert. 


Eine a 
unter e r v. 41 am 


Gründlichen 
Unterricht 


en 


Todesanzeige. 


Am 30. September entſchlief janft 
mein lieber Vater, unſer guter 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, 
der Rentier 


Friedrich Zellweyer 


im 78. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen der 
Hinterbliebenen an 


In 
Clavier-, 
Gesang- 


Gustav Elias, Thorn 
Deutſche u. engl. Kleiderſtoffe 


nur N Qualität. 


Herbit- | Tuche, Govercoats, Cheviots 


| | für engliſche Kleider u. Coſtümes. 


Zur 


Näheres folgt. 


Farbenſortiments. 


Seidenftoffe zu 
* Draut-Ausftattungen 


weiß, ſchwarz und farbig 


in bekannt vorzüglichen Qualitäten, geſchmackvollſter unübertroffener 
eme, ce . Dr u — en. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 2 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt 
Kirchhofes aus ſtatt. 3911 


ladet ergebenſt ein 


Heute 3 1. 


Krieger · Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden IN 


Friedrich Zellweyer 
tritt der Verein Sonntag, den 2. Oktober, 
Nachm. 3½ Uhr am Brombergerthor an. 
Schützenzug mit Patronen. 
8910 Der Vorstand, 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh. 
Donnerſtag, 6. Oktober 1898, 


Es ladet ergebenſt ein 


Pa 


in ganz neuen Facons 
empfiehlt 390915 


Gustav Elias 


Zimmer von fofort zu 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oefen im Gebrauch. 


A| Blusen 5 lune F 
Bäckerſtraße 39, II. 


Eine Wohnung 


Schütenhaus⸗Jaal. 


Sonutag, 8 = Oktober er: 


einmaliges Gaſtſpiel 


eines vorzüglichen 


Künſtler⸗Enſembles. 


3914 


— — f 
Danner 


Lulkau. 


— Zu der am 2. Oktober cr. ſtatt⸗ 
Thorn, d. 30. September 1898 Saiſon. Aparte Coros findenden 
“ — = 3 (Mr Blouſen und Blouſenhemden in großen Erntedankfestfeier, 


verbunden mit BE TANZ. — 
3872 


F. Heinemann. 


Volks garten. 


Oktober: 


Familienkränzchen 


im grossen Saale. u 
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. 


rermiethen. 


von 3 Zt „Zubehör ift v. 1. Orbtr. 
Kan. un in due aun .nl ein warmes Bad! f Original ee u: 
„ 2½ „ „ Hangar weſtlich, e reundliche ohuun 
5 i 55 „ 175 Muschelrerlector. Houben's Gasölen a 8 4 — Berne a — 25 für 385 Mk. 
Freitag, J. Oktober 189, F | eh - Kurth We Ederen 
a Proſpekte gratis. 5 77272 8 
Wan. te im Hangar RL, N ee Kirchliche Nachrichten. 


„ 2½ „ „ Kaſernement R 
3% /a ” 77 Fort VII. 2 — ß ET 
e 
Dr. Musehold 
wohnt jetzt 
Brombergerſtr. 82, 1. 


Am 17. Sonntag n. Trinit., 2. 


40000 


werden zur erſten Stelle zu 5% Zinſen auf] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer 
mein neuerrichtetes Mühlengrundſtück, Tiſch⸗ 
lerei und Sägewerk mit Dampfbetrieb in 
Schönſee geſucht. 

Die Anlagen ſind bis jetzt mit 64 (00 Mk. 


Das seit 33 Jahren bestehende 


J. Keil'sche Waarenlager 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Restbestände 


und andere Waaren werktäglich 
von 8-1 und 2-9 Uhr 
zu spottbilligen Preisen 


ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 


evang. Landeskirche. 


Agenten verbeien. 


Lange, „ 
in Schönfee W 


3000 u. 5000 Mark 


auf ſichere Hypothek ehrt zu vergeben. Zu 


Geschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein 


photograph. Geschäft 


in den Neuban 


Katharinenſtraße 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


. Gerdom 


Photograph. 


Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Carniſonkirche. 


evangel. Landeskirche. 


Altzink 


und Zinkabfälle 


FF 5 kauft jedes Quantum und erbittet Offerten 


Den löblichen Behörden, ſowie meiner ge Kundſchaft die ergebene Herrmann Brinckmann, 
Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober ey. mein Königsberg i. Pr. 


Geschäft und eee e 
Kauf- u. Verkauf- Inserate, 
Heilig es eisistr Asse No. * ſowie ſämmtliche Annoncen befördern an die 


eeignetſten Zeitungen und Zeitſchriften zu 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdlenſt. 
3863 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein 
Geſchäftszimmer und Wohnung 


Katharinenſtr. 3 


neben der „Thorner Preſſe“. 


5 J. Schnibbe, 


Getreide» und Baumaterialien⸗Engros. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer 


ein Speeial⸗Haudſchuh⸗ und 
Bandagen⸗Geſchäft 
eigener Fabrikation, BR 
ſowie recht ſaubere Handſchuhwäſcherei. 
C. Rausch, Handſchuhmacher u. Baudagiſt 


Achtung. 


Feiner deut ſcher Cognac, 
auß reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
au: Marke Supörleur / Liter⸗Fl 


Hochachtungsvoll 3505 Königs berg i. Pr. 


H. Patz, Xlempnermeister. Erfahr. nücht. Kutſcher 
Seseeeseeeeses: eee u füchtiget Hausknecht 


werden per ſofort geſucht. 
. LIEBIG Companys | 


Landeskirche. 


Juche einen Lehrling, 85 


wenn möglich polniſch Age — 4 
tober er. 


Zwei Lehrluͤnge 


10¼ Uhr Predigt, Abendan 
Sonntag, den 2. tober: Bo 
Predigt. 


Herrmann Thomas, 
FLEISCH-EXTRACT. 


Sonigfumenfabrit. __ 50e 
Nur echt 


Oktober 1898. 


ne um (Erntedankfeſt. ) 
50000 Mk. . eg eee 


Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Jacobi. 


Kollekte für die dringendſten Nothſtände der 


Nenftäbt, evang. Kirche. 
u. nach Fertigstellung mit 90 000 M. verſichert. Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konfirman⸗ 
3880 den der St. Georgen ⸗Gemeinde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für kirchliche Nothſtände. 


erfragen in der Exped. d. Ztg. 3901 Vorm. 10⅛ Uhr: Gottesdienſt. 


Diviſtonspfarrer Strauß. 
1 gut erhaltenes N Ad Nachm. 2 1 
billig zu verk. 3890 Herr Diviſionspfarrer Becke. 
ae Thornerſtr. 26. Kollekte für die dringendſten Nothſtände der 


Evang. luth. Kirche. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 


Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Pindergotteßdient, 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienft. 


Endemann. 


ER vis-A-vis dem Königl. Landrathsamt ma 4 25 ien den . ———.— —.— lan. 
bitte, das i . Werum münden e Miſſionsbericht. 
Eröffnet Eulmerſtr. 8 hin ae zn wollen — FFF Haasenstein & Vogler, A.-G., Vorm. 11 ¼ nir. Windergofteabienfl. 


Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Schillno, 
1 Beichte und heil. Abendmahl. 
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Nothſtände der evangelischen 


Synagogale Vachrichten. 


Sonnabend, den 1. Oktober: Vormittags 


dacht 6 Uhr. 
rm. 10½ Uhr 


Mk. 2,50. Niederlage für T 5 Dre 88 — — —Ü—3——— — —— 9 — ver! gt ee — 
Umgegend bei wenn jeder Topf 8 Th. Nöt er =; Ohne Verbindlichkeit. 

Oskar Drawert, Thorn. den Namenszug G In binuer Farbe trägt. e — — — 
— . — —— j — Verleiht — sam e ag eto. —̃ r—— 6._ 3904 geiliiieafte 6. — pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 29./9. 21.9. 
räftigen Wohlgesohmao Mark . 

Ein Lehrling Eee 

findet be in De RR, in re GR Eee 16,— 

Italienische . 212 — 16,20 16,20 
int: Nur die Marke,Pfeilring‘] |... > 15 
Weintrauben 1 FFF 
ibt Gewähr für die Aechtheit des ® "Ein ede, ehr WERT, 8.20 8.20 

sin Lanolin-Toiletie-Cream-Lanolin | e. Miädchen, T | ;, 3 

S. Simon. Han verienge nur das aa Nähen verfteht, ſuche fü e n 11 — 11,0 
we do. I 10,40 | 10,20 

212 1 Klein, Culmer Chauſſee. 3 

7 “ 4 2 . 7.60 7,40 

„Pfeilring“ „Pfeilring Lanolin Cream 2 perfekte Köchinn en 9.60 9,40 

5 und weise Nachahmungen zurück von muse 5 das 5 W — 450 8,0 

Wer liebt nicht? 1 . 48 m 
_Anna Nowak, Nanerftraße 485. erilenhe Ab. do. 3 13,— | 13,— 

ee RR Ach — N Die Haupt⸗Agentur Anſwartem üdch. geſucht Altftädt. Markt 9, II. — En: 3 
Gebrauchen Sie = nur; Rad Neri . do. „ 10,50 10,50 
Silienmi (d- Seife der deutschen Militairdienst-Versicherungs-Anstalt Hannover 3, ihm, a el ano 
ft en und Umgegend mit bedeutendem Incaſſo ſoll am 1. Ottob beſetztf ſtadt find noch Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10.— 10.— 
— 40 Sei Ker 9 ie geeignete Ber werden gebeten, 91 e — La hen abe dn 8 = 8 928 19.50 
dae . ef here al De ganz |# e 2 Wohnungen „ „. 4 28 
Bromberg, den 27. September 1898. Gerſten⸗Kochmehl . 8,50| 8,50 
wirkend. 5 Stud 50 Pf. bei: 1912 0 An zum 1. October zu vermiethen. 50 — ee 
Adolf Leetz und Anders & Co. die Sub irektion für Posen und Westpreussen 3242 er & Kaun. Cerften-Futtermehl. 40 4,80 
** Wohnung von 2 Zimmern, evtl.] der deutſchen Wilitairdi -Verſicherungs Auſtalt Hau nover. amilien wohnungen Buchweizengrütze 1 15. 15,— 
Burſchengelaß Sch . 10, part. G. L. Wollmershausen, 3873 find zu vermiethen Bu e Nr. 16. do. 14,60 | 14,60 


Brıd und Nerlag ber Ratkäbucähhruderei Kraut Lambeck, Thorn. 


